
Lebensmittel

Biomüll

Kompost

•  	�Ressourcenschonung und Kreislaufwirtschaft am konkreten Beispiel:
Lebensmittel – Biomüll – Kompost

•  	�Impulse für Projekttage und -wochen an Grundschulen

Projektwoche  
„Lebensmittel-Held*innen“  



Vorwort

Mit diesen Materialien möchten wir Schulen in unserer Region dabei unterstützen, das Thema 
Kreislaufwirtschaft praxisnah und zukunftsorientiert in den Unterricht und in Projektwochen 
einzubinden. Aha möchte als kommunales Abfallwirtschaftsunternehmen nicht nur den 
gesetzlichen Auftrag zur Abfallberatung gemäß Kreislaufwirtschaftsgesetz erfüllen, sondern noch 
einen Schritt weitergehen: Wir verstehen uns als Bildungspartner für nachhaltige Entwicklung 
für Schulen in der gesamten Region Hannover.  
 
Die Kreislaufwirtschaft ist ein Schlüssel zur Umsetzung der globalen Nachhaltigkeitsziele 
(SDGs), insbesondere der Ziele 12 „Nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster“ und  
13 „Maßnahmen zum Klimaschutz“. Sie zeigt, wie wir Ressourcen im Kreislauf halten, 
Abfälle vermeiden und verantwortungsvoll handeln können. Grundlage ist die Abfallhierarchie: 
Vermeidung steht an erster Stelle, gefolgt von Wiederverwendung, Recycling und erst zuletzt 
der Entsorgung. Dieses Prinzip ist nicht nur gesetzlich verankert, sondern auch ein praktischer 
Leitfaden für nachhaltiges Handeln. 
 
Mit unserem Bildungsprogramm möchten wir Kinder und Jugendliche befähigen, 
Zusammenhänge zu erkennen, eigene Ideen zu entwickeln und aktiv an einer nachhaltigen 
Gesellschaft mitzuwirken – ganz im Sinne der Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE). 
Wir laden Lehrkräfte und Schüler*innen ein, gemeinsam mit uns neue Wege zu gehen und die 
Kreislaufwirtschaft als Chance für eine lebenswerte Zukunft zu entdecken. 
 
Diese Projektwoche bringt den Kindern exemplarisch an dem Beispiel von Lebensmitteln und 
Bioabfallkreislauf das Prinzip der Kreislaufwirtschaft näher. 

Die Abfallhierarchie 

Vermeidung 

Wiederverwendung 

Recycling  

Verwertung 

Beseitigung

Das Kreislaufwirtschaftsgesetz

Rohstoffe

Recycling

Restabfall
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Sammlung
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Wiederauf- 
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Design
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Einleitung

Im Erlass „Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) an öffentlichen allgemeinbildenden 
und berufsbildenden Schulen sowie Schulen in freier Trägerschaft“ des Niedersächsischen 
Kultusministeriums, der am 01.06.2021 in Kraft getreten ist, wurde festgelegt, dass BNE 
systemisch und ganzheitlich in Unterricht, Projekten und Schulkultur verankert und qualitativ 
weiterentwickelt werden soll.

In diesem Sinne wurden diese Impulse für eine Projektwoche entwickelt – sie folgen den Prinzipien 
der Bildung für nachhaltige Entwicklung und dem didaktischen Dreiklang „Erkennen, Bewerten, 
Handeln“: Die Schüler*innen lernen Wissen zu erwerben, dieses kritisch zu reflektieren sowie sich 
eigene Handlungsoptionen zu erarbeiten und diese umzusetzen. 

Lernziele der Projektwoche

Erkennen:  
Es werden zu viele Lebensmittel weggeworfen und das hat Auswirkungen, wie beispielsweise 
Ressourcenverschwendung und Umweltbelastung. 

Die richtige Mülltrennung kann zu einer nachhaltigen Kreislaufwirtschaft beitragen (Biomüllkreislauf 
= geschlossener Kreislauf). 
 
Bewerten:  
Die Schüler*innen reflektieren ihr Verhalten in Bezug auf wünschenswerte (nachhaltige) 
Entwicklung. Sie unterscheiden nach vermeidbarem und unvermeidbarem Konsum bzw.  
Abfall und bewerten die richtige Entsorgung sowie nachhaltige Verwertung. 
 
Handeln:  
Die Schüler*innen entwickeln eigene Strategien zur Vermeidung von Lebensmittelabfällen 
und Verwertung von unvermeidbaren Abfällen sowie zur Weitergabe ihres Wissens über 
Kreislaufwirtschaft und Ressourcenschonung an andere Menschen.

Der Themenbereich „Verantwortungsvoller Konsum und nachhaltige Entsorgung“ kann im  
Sinne des BNE-Erlasses des Niedersächsischen Kultusministeriums fächerverbindend bzw. 
-übergreifend aufgenommen werden. Fachbezüge bestehen insbesondere zum Sach- und 
Kunstunterricht (Verbraucherbildung, Technik, Gestalten mit Abfallmaterialien).

Seite 4
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Inhalte der Projektwoche

Am Beispiel Lebensmittel können sich die Grundschüler*innen die Prinzipien der Kreislauf-
wirtschaft und die Abfallhierarchie anschaulich erarbeiten. Dieses Thema ist relevant in ihrer 
Lebenswelt und ein Bereich, in dem sie selbst handlungsfähig sind.

Sie lernen den Lebenszyklus von Lebensmitteln kennen und bewerten die dabei entstehenden 
Lebensmittelverluste und -abfälle mit ihren Auswirkungen. Danach erschließen sie sich 
Handlungsoptionen beim Kauf, der Nutzung und der Entsorgung von Lebensmitteln – mit einem 
besonderen Fokus auf dem Thema Biomüll und Kreislaufwirtschaft. Am Ende der Projektwoche 
werden die Schüler*innen kreativ und setzen ein eigenes Projekt um, über das sie ihr Wissen an 
andere Menschen weitergeben können. 

Die Schüler*innen werden so im Laufe der Projektwoche zu Lebensmittelheld*innen, die 
wissen, wie sie Ressourcen schonen, Lebensmittel retten, Lebensmittelabfälle der 
Kreislaufwirtschaft zuführen und andere Menschen über das Thema aufklären können.  

Aufbau des Leitfadens

Für jeden Tag innerhalb einer 5-tägigen Projektwoche haben wir Impulse zusammengestellt, 
wie sich die Schüler*innen die Inhalte erarbeiten können.  Dabei bieten wir eine Methoden- und 
Medienvielfalt an, die Sie je nach Zeit, Lerntypen und Fortschritt der Lernenden individuell für Ihren 
Unterricht auswählen können. Die Vorschläge der einzelnen Tage bauen aufeinander auf.

Jeder Tag ist gegliedert in eine Einstiegs-, Erarbeitungs- und Reflexionsphase. Begleitende 
Arbeitsblätter zum Einsatz im Unterricht finden Sie im Anhang.

Sie können selbstverständlich auch einzelne Themen und Methoden individüll zusammenstellen.

Einen Vorschlag für eine 3-tägige Projektwoche oder einen Projekttag finden Sie außerdem ab 
Seite 39. 
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VORSCHLAG ZUR UMSETZUNG EINER 
5-TAGE-PROJEKTWOCHE

Tipp: Dokumentieren Sie die Projektwoche von Anfang an, indem Sie täglich die Gruppenarbeit und  
die Reflexion am Ende des Tages in Wort und/oder Bild festhalten. Diese Dokumentation kann in 
die Präsentation an Tag 5 einfließen, für die Elternarbeit dienen, auf der Schul-Website veröffentlicht  
werden und gegebenenfalls als Beitrag für Schulwettbewerbe nützlich sein. 

Tag 3: 
 
Projektwerkstatt 
Lebensmittel-
held*innen

Tag 2: 
 
Umgang mit 
Lebensmittel-
abfällen/ Biomüll 
 
Verwertung 
von Biomüll 
(Kreislaufwirtschaft)  
 
*als aha-Tages- 
Exkursion oder 
als Teil-Workshop 
möglich*

Tag 4: 
 
Projektwerkstatt: 
Visualisierung der 
Projektergebnisse

Tag 5: 
 
Präsentation der 
Projektwoche 

Tag 1: 
 
Lebensmittelzyklus 
 
Entstehung von 
Lebensmittel-
verlusten und 
-abfällen 
 
Auswirkungen  
von Lebensmittel-
verschwendung



Thema 

Lebenszyklus von Lebensmitteln  
und Bestands-aufnahme zu 
Lebensmittelverlusten und -abfällen  
sowie Lebensmittelverschwendung

Hintergrundinformationen: 

In Deutschland landen jährlich 12 Millionen Tonnen Lebensmittel im Abfall. Es gibt hohe  
Lebens-mittelverluste innerhalb der Wertschöpfungskette, beispielsweise aufgrund von  
Transport und falscher Lagerung sowie der Aussortierung nicht gefälliger Lebensmittel.  
Der meiste Lebensmittelabfall entsteht jedoch in den Haushalten. Ein großer Teil davon  
ist vermeidbar, also Lebensmittelverschwendung. 

Eines der Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen besagt, dass die Lebensmittel- 
abfälle bis 2030 halbiert werden sollen.

Lernziele: 

• 	� Wissenszuwachs über den Lebenszyklus von Lebensmitteln sowie über Lebensmittel- 
verluste, -abfälle und -verschwendung

• 	 Reflexion des individuellen Umgangs mit Lebensmitteln

• 	 Bewertung von Lebensmittelabfällen bzw. -verschwendung

• 	 Formulierung von Wünschen bzw. nachhaltige Zielen (für Lebensmittelheld*innen)  

TAG 1 Seite 7
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VORBEREITUNG 
Wenn Sie sich für das Frühstück zum Einstieg entscheiden, klären Sie im Vorfeld der Projekt- 
woche, wer was zum Frühstück mitbringt. Gegebenenfalls können Sie als Lehrkraft etwas 
mitbringen, was nicht der gewohnten Norm von Lebensmitteln entspricht (sehr krumme Karotte 
etc.) und/oder etwas bei dem das Mindesthaltbarkeitsdatum fast abgelaufen ist und/oder ein 
Obst/Gemüse mit einer faulen Stelle.

EINSTIEG IN DAS THEMA

Gemeinsames Frühstück 
Zum Einstieg decken Sie gemeinsam den Tisch und steigen dabei mit ersten Fragen  
in das Thema ein: 

	 Wer mag was am liebsten? 

	 Welches ist das Lieblings-Frühstücks-Teil auf dem Tisch? 

Leiten Sie dann über zur Projektwoche: 

Wir sind diese Woche also Lebensmittelheld*innen, aber: 

	 Was vermutet ihr, kann und macht ein*e Lebensmittelheld*in? 

	 Wieso sollten und wie können Lebensmittel eigentlich gerettet werden? 

Sammeln Sie hier lediglich die Vermutungen und geben Sie keine Lösungen oder Ziele vor.  
Dieses erarbeiten sich die Kinder im Laufe der Woche. Spätestens am Ende der Woche  
können sie sich die Fragen selbst beantworten.

Gesprächskreis während des Frühstücks zum Lebenszyklus von Lebensmitteln

Stellen Sie folgende Leitfragen zum Thema Lebenszyklus:

	 Wo kommen die Lebensmittel her? 

Ressourcengewinnung: Anbau von Lebensmitteln (hierfür müssen Pflanzen angebaut werden,  
es wird Wasser gebraucht und Menschen arbeiten hier), Verarbeitung, Märkte und Handel (Kauf),  
Haushalt (Nutzung). 

	� Erkenntnis: Für ein Lebensmittel wurde ganz schön viel gearbeitet  
bis es bei uns auf dem Frühstückstisch liegt. 

� Für das Gespräch können Sie unsere Illustrationen der Stationen nutzen.  
Sie finden hierzu eine Vorlage auf unserer Website, die Sie ausdrucken,  
ausschneiden und laminieren können. 

	 Wo gehen sie hin? 

	 Was passiert mit Lebensmitteln, die nicht im Magen landen?

TAG 1 Seite 9
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Wichtig! 

Das Verbrauchsdatum (z. B. bei Fleisch und Fisch) sagt uns, bis wann wir es essen sollten, 
damit es uns nicht krank macht. Das Mindesthaltbarkeitsdatum sagt uns, bis wann Lebens- 
mittel gut schmecken und unbedenklich sind. Das bedeutet nicht, dass Lebensmittel ab 
diesem Datum auto-matisch schlecht sind, sondern dass sie geprüft werden müssen.

Allerdings könnten sich Kinder bei der Prüfung der Essbarkeit verschätzen oder  
Verbrauchs- und Mindesthaltbarkeitsdatum vertauschen und so eine Lebensmittel- 
vergiftung erleiden. Deshalb gibt es hier keine Empfehlung, dies von Kindern nach 
Ablauf des MHD durchführen zu lassen. Wenn Sie es thematisieren wollen, bitten  
wir sie unbedingt auf die Verzehrempfehlungen des Bundesministeriums  
für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit achten:  
BVL über Mindesthaltbarkeitsdatum und Verbrauchsdatum

Hierzu können sich die Kinder auf dem Frühstückstisch umgucken: 

	 Was bleibt übrig und was passiert damit?  
 
Thematisieren Sie auch die Umverpackungen (Plastik, Glas). Beschreiben Sie konkrete Beispiele, 
erklären Sie dabei jedoch (noch) nicht, wie damit umgegangen werden könnte.

   Erkenntnis: Was nicht aufgehoben oder anders verwendet wird, landet im Müll.

ERARBEITUNG DES THEMAS

MODUL 1 Lebenszyklus von Lebensmitteln
Beschreibung des Lebenszyklus von Lebensmittel auf dem Arbeitsblatt 1 

Kopieren Sie das Arbeitsblatt für die Arbeit in Kleingruppen oder nutzen Sie es als  
Vorlage für ein Tafelbild oder eine Wandzeitung. 

Vorab können Sie sich gemeinsam den Naturkreislauf noch einmal veranschaulichen.  
Wenn die Kinder diesen bisher im Unterricht noch nicht kennen gelernt haben,  
erklären Sie ihn an einem entsprechenden Schaubild: 

	 Wie geht die Natur mit Nahrung um? 

	 Was passiert mit dem Müll? 

Erklären Sie hier die Verrottung und die Umwandlung in Humus durch Kleinstlebewesen. 

   Erkenntnis: Es ist ein perfekter Kreislauf ohne Müll.

Für die Reflexion des Naturkreislaufes können Sie unsere Illustrationen nutzen. Sie  
finden hierzu eine Vorlage auf unserer Website, die Sie ausdrucken, ausschneiden 
und laminieren können. Die Kinder können die Stationen des Kreislaufs dann 
anordnen. 

1
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	 Und wie gehen wir Menschen mit Lebensmitteln um? 

	 Was passiert mit dem Müll? 

Die Natur kennt keinen Abfall – alles ist ein Kreislauf. Das dient uns als Vorbild für die 
Kreislaufwirtschaft. Das bedeutet, dass wir Dinge so herstellen und nutzen, dass möglichst 
wenig Abfall entsteht. Anstatt etwas sofort wegzuwerfen, versuchen wir es zu reparieren oder 
weiterzuverwenden. Wenn es gar nicht mehr geht, werden die Abfalle möglichst verwertet, 
damit daraus wieder etwas Neues entstehen kann. So wird weniger Abfall erzeugt und die 
Umwelt bleibt sauberer.

Lassen Sie die Kinder den Weg eines beispielhaften Lebensmittels nachvollziehen  
(z. B.: verpacktes Brot oder Karotten in der Tüte), mündlich beschreiben und in Arbeitsblatt 1, 
Aufgabe 1 benennen. (Beispielhafte Lösung: siehe unten)

Wissenszuwachs: Die Kinder verstehen den Ablauf des Lebensmittelzyklus  
„vom Acker auf den Tisch“. Bis zu diesem Punkt ist es noch kein Kreislauf –  
dieser wird erst in den nächsten Aufgaben herausgearbeitet! 

Lösung Arbeitsblatt 1, Aufgabe 1 

Zur Hilfestellung können Sie diese Begriffe unsortiert vorgeben:

1.	Herstellung, Anbau

2.	Transport

3.	Weiterverarbeitung, Verpackung, Fabrik

4.	Transport

5.	Handel: Supermarkt, Markt

6.	Haushalt oder Restaurant

7.	Abfall

MODUL 2 Lebensmittelverluste und -abfälle

Im nächsten Schritt fokussieren Sie auf die Lebensmittel, die weggeworfen werden. Kopieren  
Sie hierzu das Arbeitsblatt 2 für die Arbeit in Kleingruppen. Klären Sie vorab schwierige Begriffe.  
Im ersten Schritt erarbeiten sich die Kinder folgende Informationen:  

Vorab können Sie sich gemeinsam den Naturkreislauf noch einmal veranschaulichen.  
Wenn die Kinder diesen bisher im Unterricht noch nicht kennen gelernt haben, erklären Sie ihn  
an einem entsprechenden Schaubild:

 

	 Wie viel Lebensmittelabfälle gibt es? 

	 Und wo kommen die her?

	 Wo entsteht am meisten Müll?

2
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Kurz erklärt! 
Mit fortgeschrittenen Schüler*innen können Sie differenzieren:
Lebensmittelverluste: Das sind Lebensmittel, die auf dem Weg vom Feld zum Laden 
„verloren“ gehen, zum Beispiel durch Transportprobleme, Lagerung oder Aussortieren.
Lebensmittelabfälle: Das sind Lebensmittel, die von den Menschen weggeworfen werden, 
oft weil sie zu lange aufbewahrt wurden oder nicht gegessen wurden, aber auch Reste wie 
Bananenschalen oder Karottengrün.
Lebensmittelverschwendung: Dies ist ein allgemeiner Begriff, der sowohl Verluste als 
auch Abfälle umfasst, wenn Lebensmittel unnötig weggeworfen oder nicht genutzt werden, 
beispielsweise wenn sie zu viel gekauft oder aufgrund des Aussehens aussortiert wurden. 

   Erkenntnis: Überall im Lebenszyklus entstehen Lebensmittelabfälle,  
   am meisten jedoch bei uns zuhause.

Danach erfassen die Kinder die benannten Gründe für den Wegwurf. Sie schneiden die Informa-
tionen aus Arbeitsblatt 2 aus und und ordnen sie an die richtigen Stellen auf Arbeitsblatt 1 oder 
übertragen Notizen an die entsprechenden Stellen. Die Wegwerfgründe für den Haushalt ergänzen 
sie aus den Erfahrungen aus dem Frühstück und/oder nach der Umsetzung von Modul 4. 

Die Lernenden können nun den Lebenszyklus mit möglichen Wegwurfgründen erläutern 
(Arbeitsblatt 1, Aufgabe 2). Lassen Sie Pfeile von den Stationen 1 bis 6 zur Station 7 ergänzen. 
(Beispielhafte Lösung: siehe S. 25 (Tag 2))

(Hinweis: Aufgabe 3 wird erst an Tag 2 bearbeitet.)

   Erkenntnis: Es gibt unterschiedliche Gründe, Lebensmittel wegzuwerfen. 

Meinungsbild: Wenn die Kinder das Bedürfnis haben, die einzelnen Wegwurf-Gründe zu 
bewerten, können Sie das bereits hier diskutieren. Ansonsten wird es zum Abschluss des 
Tages reflektiert. Fragen Sie die Kinder ganz allgemein nach ihrer Meinung zu der Menge 
an Lebensmittelabfällen. Es wurde dafür viel verbraucht (Wasser, Energie), viel gearbeitet 
(Landwirtschaft, Fabrik) und Geld bezahlt. Und trotzdem werfen wir – vor allem zuhause – so viel 
weg? Mit den Fragen „Kann das sein? Ist das wirklich so?“ leiten Sie dann zu Modul 4 über. 

Alternative: Statt Arbeitsblatt 2 können Sie Arbeitsblatt 3 nutzen. Hier erarbeiten sich die Kinder 
die entsprechenden Fragen aus der Vorlesegeschichte heraus: 

	 Wie viel Lebensmittelmüll gibt es? 

	 Wer wirft die Lebensmittel weg und warum? 

	 Wo entsteht am meisten Müll?

Lesen Sie dazu die Geschichte erst einmal komplett vor. Beim 2. Lesen stoppen Sie an den 
markierten Stellen, damit die Schüler*innen sich entsprechende Notizen machen oder Sie im 
Klassenverband gemeinsam die Lösungen notieren können. 

3

1+2
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OPTIONAL: MODUL 3 
Folgen von Lebensmittelverschwendung

Faktencheck mit Arbeitsblatt 4

An dieser Stelle können Sie eine vertiefte Analyse zum Thema Lebensmittelverschwendung und 
dem Thema Hunger einfügen: 

	— 	Ökologische Auswirkung: Ressourcenverschwendung (Land, Energie, Wasser), 
Treibhausgase

	— Ökonomische Auswirkung: hohe Ausgaben für nicht verwertete Nahrungsmittel

	— Gleichzeitigkeit von Lebensmittelverschwendung sowie Hunger (lokal und global): 
Einige Menschen können sich Lebensmittel nicht leisten, andere haben keinen Zugang zu 
Lebensmitteln

Alternative zum Arbeitsblatt: Detektivauftrag als Web-Quest (für fortgeschrittene Schüler*innen)

MODUL 4 Bestandsaufnahme (individueller) 
Lebensmittelverschwendung

Befragung mit einer Aufstellung im Klassenraum*,**

Können die Schüler*innen den folgenden Aussagen zustimmen, gehen sie auf die eine Seite des 
Klassenraumes, bei einem „Nein“ auf die andere Seite:

Mir/uns ist schon mal passiert, dass wir/ich Lebensmittel weggeworfen habe/n, weil …

	— Wir haben so viel eingekauft, dass wir das gar nicht alles essen konnten.

	— Das Pausenbrot hat mir nicht geschmeckt, also habe ich es nicht gegessen.

	— Das Essen im Restaurant hat mir nicht geschmeckt, also habe ich viel auf dem Teller 
gelassen.

	— Wir haben zu viel gekocht. 

	— Der Käse war verschimmelt.

	— Das Brot war zu trocken.

	— Wir sind in den Urlaub gefahren und konnten das vorher nicht aufbrauchen.

	— Das Obst war schon etwas braun/angeditscht. 

	— Finden die Kinder noch andere Gründe?

   Erkenntnis: Es gibt tatsächlich viele Gründe, wieso wir zuhause Lebensmittel wegwerfen. 

4
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Neu gefundene Gründe für Wegwurf im Haushalt können auf den Arbeitsblättern 1 und 2 ergänzt 
werden. 

Hinweis: Vielleicht ergeben sich an dieser Stelle bereits Diskussionen darüber, ob das unnötig 
oder vermeidbar ist. Lassen Sie dieses ruhig zu, achten Sie nur darauf, dass die Kinder sich nicht 
angeklagt fühlen, denn verschiedene Geschmäcker sind okay! Wir alle haben schon Lebensmittel 
aus vermeidbaren Gründen weggeworfen. Aber wir können schauen, ob wir in Zukunft etwas 
ändern, und dafür gibt es Lösungen (z. B. alternative Verwendung von Apfelschalen, wenn ein Kind 
sie nun mal gar nicht mag). 

1+2

** Wichtig!

Im Internet finden sich einige Rezepte, bei denen alle Teile einer Gemüsepflanze verwendet 
werden. Bitte beachten Sie jedoch, dass nicht alle Pflanzenteile für den menschlichen 
Verzehr geeignet sind. Wir geben deswegen keine Empfehlung für das restlose Verwerten 
aller Pflanzenteile für Kinder. Wenn Sie dieses Thema aufgreifen möchten, bitten wir Sie, 
unbedingt die aktuellen Empfehlungen des Bundesministeriums für Verbraucherschutz 
und Lebensmittelsicherheit zu beachten, insbesondere da es für Kinder teilweise andere 
Empfehlungen als für Erwachsene gibt. Unter anderem sollten Karottengrün nicht  
gegessen und werden. Weitere Informationen finden Sie unter:

Empfehlungen des BVL

Gegebenenfalls eignen sich diese nichtessbaren „Reste” als Tierfutter.  
Bitte beachten Sie hierzu die Hinweise von Tierärzt:innen und dem Zoofachhandel.

* Wichtig!

Das Verbrauchsdatum (z. B. bei Fleisch und Fisch) sagt uns, bis wann wir es essen sollten, 
damit es uns nicht krank macht. Das Mindesthaltbarkeitsdatum sagt uns, bis wann Lebens- 
mittel gut schmecken und unbedenklich sind. Das bedeutet nicht, dass Lebensmittel ab 
diesem Datum automatisch schlecht sind, sondern dass sie geprüft werden müssen.

Allerdings könnten sich Kinder bei der Prüfung der Essbarkeit verschätzen oder Verbrauchs- 
und Mindesthaltbarkeitsdatum vertauschen und so eine Lebensmittelvergiftung erleiden. 
Deshalb gibt es hier keine Empfehlung, dies von Kindern nach Ablauf des MHD  
durchführen zu lassen. Wenn Sie es thematisieren wollen, bitten wir sie unbedingt 
auf die Verzehrempfehlungen des Bundes-ministeriums für Verbraucherschutz und 
Lebensmittelsicherheit achten:  
BVL über Mindesthaltbarkeitsdatum und Verbrauchsdatum
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Alternative Methoden: 

1.	 Lassen Sie die Kinder Interviews führen und auswerten:  
    Welche Lebensmittel werden weggeworfen?  

    Warum?  

    Wieviel?

	— Zuhause mit den Eltern vor der Projektwoche bzw. als Übergang  
zum Tag 2 als Hausaufgabe. 

	— In der Schule mit Schüler*innen oder Lehrkräften

	— Bei einer Exkursion im Schulumfeld (z. B. Supermarkt, Restaurant, Bäckerei)

2.	 Schul-Abfall-Check: Was findet sich an Lebensmitteln in den Abfallbehältern z. B. in der 
Kantine, dem Schulhof, dem Lehrkräftezimmer oder dem Klassenzimmer?  Lassen sie die 
Kinder Vermutungen anstellen, warum diese weggeworfen wurden. 

 
Sie finden hierzu ein Formular auf unserer Website,  
welches sie als Arbeitsblatt nutzen können. 

REFLEXION UND ERGEBNISSICHERUNG

Sammlung und Bewertung von 
Lebensmittelverlusten und -abfällen

Gemeinsame Sammlung in einem Tafelbild als Mind-Map*,**

Schreiben Sie Gründe auf, wieso wir Lebensmittel wegwerfen – wir im Haushalt  
und andere Akteur*innen im Verlauf des Lebenszyklus. Folgende Begriffe können  
gemeinsam gefunden und besprochen werden:

	— Nicht essbar, da verdorben:

•	 Mindesthaltbarkeitsdatum abgelaufen

•	 Verbrauchsdatum abgelaufen

•	 Schimmel

•	 Verfärbung

•	 Vertrocknet

•	 Matschig

•	 Wurm

•	 Ernteausfall

•	 Lagerung

•	 Transportdauer

•	 Schädlinge

	— Zuviel eingekauft.

	— Zuviel zubereitet.

	— Nicht geschmeckt.

	— Sieht nicht „normal“ aus. 
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* Wichtig!

Im Internet finden sich einige Rezepte, bei denen alle Teile einer Gemüsepflanze verwendet 
werden. Bitte beachten Sie jedoch, dass nicht alle Pflanzenteile für den menschlichen 
Verzehr geeignet sind. Wir geben deswegen keine Empfehlung für das restlose Verwerten 
aller Pflanzenteile für Kinder. Wenn Sie dieses Thema aufgreifen möchten, bitten wir Sie, 
unbedingt die aktuellen Empfehlungen des Bundesministeriums für Verbraucherschutz 
und Lebensmittelsicherheit zu beachten, insbesondere da es für Kinder teilweise andere 
Empfehlungen als für Erwachsene gibt. Unter anderem sollten Karottengrün nicht  
gegessen und werden. Weitere Informationen finden Sie unter:

Empfehlungen des BVL

Gegebenenfalls eignen sich diese nichtessbaren „Reste” als Tierfutter.  
Bitte beachten Sie hierzu die Hinweise von Tierärzt:innen und dem Zoofachhandel.

** Wichtig!

Das Verbrauchsdatum (z. B. bei Fleisch und Fisch) sagt uns, bis wann wir es essen sollten, 
damit es uns nicht krank macht. Das Mindesthaltbarkeitsdatum sagt uns, bis wann 
Lebensmittel gut schmecken und unbedenklich sind. Das bedeutet nicht, dass Lebensmittel  
ab diesem Datum automatisch schlecht sind, sondern dass sie geprüft werden müssen.

Allerdings könnten sich Kinder bei der Prüfung der Essbarkeit verschätzen oder Verbrauchs- 
und Mindesthaltbarkeitsdatum vertauschen und so eine Lebensmittelvergiftung erleiden. 
Deshalb gibt es hier keine Empfehlung, dies von Kindern nach Ablauf des MHD  
durchführen zu lassen. Wenn Sie es thematisieren wollen, bitten wir sie unbedingt 
auf die Verzehrempfehlungen des Bundes-ministeriums für Verbraucherschutz und 
Lebensmittelsicherheit achten:  
BVL über Mindesthaltbarkeitsdatum und Verbrauchsdatum

Diskussion im Klassenverband

	 Was ist vermeidbarer Lebensmittelmüll und was nicht? 

Markieren Sie vermeidbaren Abfall rot (= Lebensmittelverschwendung). 

Markieren Sie nicht vermeidbaren Müll braun. 

	 Wie ist eure Meinung dazu – als angehende Lebensmittelheld*innen? 

	 Würdet ihr was ändern wollen? 

	 Was genau?

	 Formuliert einen Wunsch oder ein Ziel!

Die Kinder haben am ersten Tag den Lebenszyklus von Lebensmitteln vom Feld bis zur 
Mülltonne kennengelernt und von Abfallmengen erfahren. Sie haben sich eine Meinung zu 
unvermeidbaren und vermeidbaren Lebensmittelabfällen gebildet. 

Am Ende des Tages steht Ziel 1 für Lebensmittelheld*innen fest, beispielsweise: 
Lebensmittel vor Wegwurf retten! 
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Thema 

Umgang mit Lebensmittelabfällen bzw. 
Biomüll, Verwertung und Kreislaufwirtschaft

Hintergrundinformationen: 

In Hannover fallen täglich bis zu 160 Tonnen Bio- und Grünabfälle an. Gut, dass für diese  
Abfallfraktion eine richtige Kreislaufwirtschaft möglich ist, denn bei aha wird der Biomüll zu  
wertvollem Kompost verarbeitet. 

Aber es landen leider immer noch viele Stoffe im Bioabfall, die nicht in den Bioabfall gehören.  
Diese Störstoffe können die Qualität des entstehenden Komposts reduzieren. Um Sie maschinell  
zu entfernen, muss viel Energie aufgewendet werden. Vor allem Plastik ist ein Problem, da sich  
dieses im Bioabfall zu Mikroplastik zersetzen kann, was nur schwer entfernt werden kann.  
Entgegen den Behauptungen im Handel wird auch Bioplastik innerhalb der 13-wöchigen 
Kompostierungsphase nicht vollständig abgebaut und zerfällt im Endeffekt ebenfalls zu 
Mikroplastik. Gekochte Lebensmittelreste, gehören in der Region Hannover in den Restmüll, 
werden aber oft im Bioabfall entsorgt. Umgekehrt landen ungekochte Küchenabfälle, die eigentlich 
in den Bioabfall gehören, oft im Restabfall und lassen sich so nicht mehr kompostieren. 

Mit der richtigen Mülltrennung kann eine nachhaltige Kreislaufwirtschaft unterstützt werden.

Lernziele: 

• 	 �Wissenszuwachs über die Verwertung von Biomüll und die richtige Mülltrennung

• 	 Kennenlernen der Kreislaufwirtschaft 

• 	 Reflexion des individuellen Mülltrennverhaltens 

• 	 Kennenlernen nachhaltiger Handlungsoptionen 

• 	 Formulierung von Wünschen bzw. nachhaltige Zielen (für Lebensmittelheld*innen)  

   �Achtung: Tag 2 kann als ganztägige Exkursion umgesetzt werden oder  
in Teilen als Workshop gebucht werden (siehe Angebote auf Website).
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EINSTIEG IN DAS THEMA

Zusammenfassung bisheriger Erkenntnisse 
Schauen Sie sich gemeinsam die Mind-Map vom Vortag an und lassen Sie die Kinder ihre 
Erkenntnisse wiederholen: Wir werfen Lebensmittel aus verschiedenen Gründen weg.  
Einiges davon finden wir vermeidbar, anderes ist unvermeidbar.

Schätz-O-Meter
Zum Einstieg können Sie folgende Schätzfragen stellen:

	 Was schätzt ihr, wie viel Lebensmittel jede*r von uns im Jahr wegwirft

Methoden: Als freie Meldung oder Aufstellung an einer gedachten Linie, die von  
10 kg bis 100 kg geht.

Richtige Antwort: 75 kg (das entspricht: 375 Äpfeln) 

TAG 2

4 % Fleisch, Wurst & Fisch
13 % Brot & Backwaren

15 % Zubereitetes

7 % Sonstiges

9 % Milchprodukte
6 % Fertigprodukte

12 % Getränke

35 % Obst & Gemüse

Quelle: www.zugutfuerdietonne.de;  
die grafische Darstellung ist inspiriert durch die Originalgrafik 
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	 Was schätzt ihr, was am meisten weggeworfen wird?

Methoden: Meldung oder 4-Ecken-Aufstellung

	— Reste einer Mahlzeit (z. B.: Mittagessen)

	— Brot und Backwaren

	— Fleisch, Wurst, Fisch

	— Obst und Gemüse (richtige Antwort)

Besprechen Sie kurz das Ergebnis: 

	 Überrascht euch das? 

	 Warum, meint ihr, ist das so?

	 Obst und Gemüse kann man ja eigentlich gut abgezählt kaufen – oder?

Dann stellen Sie die Leitfrage für Tag 2: 

	 Was passiert eigentlich mit unseren Lebensmittelabfällen?

ERARBEITUNG DES THEMAS

MODUL 1 Wohin gehören Lebensmittelabfälle?

Mülltrennungsspiel

Die richtige Mülltrennung können Sie mit den Kindern spielerisch erarbeiten.  
Mögliche Umsetzungen: 

	— Aktiv Spielen (mit echtem Müll oder kopierten und ausgeschnittenen Illustrationen vom  
Arbeitsblatt 5) – hierfür benötigen Sie vier Behälter, die sie farblich entsprechend  
gestalten und/oder beschriften: Braun (Biomüll), Blau (Papier/Pappe), Gelb (Verpackungen),  
Schwarz (Restmüll) und Rot (Sonderabfälle).  
Sie können daraus mit Kleingruppen einen Wettkampf um Zeit und Punkte machen 
(hierzu die Illustrationen für jede Gruppe kopieren und mit Buchstaben oder Zahlen als 
Gruppenkennzeichnung versehen).  
Oder Sie spielen im Klassenverband (die Mehrheit entscheidet, in welche Tonne der Müll 
jeweils geworfen wird). 

	— Arbeitsblatt 5 bearbeiten in Kleingruppen oder Einzelarbeit

Alternativ können Sie auch unser Online-Quiz mit Holli und Bo spielen.

 
Auswertung: Zur Auflösung können Sie das Lösungsblatt zum Arbeitsblatt 5 nutzen. 

Wissenszuwachs:  
Was gehört in die Biomülltonne und was nicht. 

5
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Das Mülltrennspiel – Lösungsblatt zu Arbeitsblatt 5

Papierabfall (blau):

	— Karton 

Bioabfall (braun):

	— Bananenschale

	— Apfelgrieb

	— Kaffeefilter

	— Teebeutel (Ausnahme: Teebeutel aus Plastik)

	— Pflanzen

Glascontainer (hellblau):

	— Glasflasche (ohne Pfand)

Restabfall (schwarz):

	— Benutzte Küchentücher (in kleinen Mengen kann es aber auch zum Einwickeln von Bioabfällen 
in den Bioabfall gegeben werden)

	— Bioplastik z. B. Mülltüten für den Bioabfall  

	— Taschentücher

	— Windel

	— Zubereitete Nahrungsreste (z. B. gekochte Nudeln mit Sauce)

	— Benutztes Taschentuch

	— Pizzakarton

Leichtverpackungsabfall (gelb):

	— Joghurtbecher

	— Plastikflasche mit O-Saft (ohne Pfand)

	— Plastik-Blumentopf

Elektroschrott auf dem Wertstoffhof (türkis):

	— Batterien

Abfälle, bei denen vor der Zuordnung noch getrennt werden muss:

	— Joghurtbecher mit Deckel: auseinandernehmen und beides zum Leichtverpackungsabfall 
(gelb)

	— Verpackung mit schimmeligem Käse: Verpackung zu Leichtverpackungsabfall (gelb) und Inhalt 
zum Restabfall (schwarz) geben

	— Pflanze in Plastik-Töpfen: Die Pflanze gehört in den Biomüll, der Topf in den Verpackungsmüll.

Abfälle bei denen auf die Entsorgungshinweise der Hersteller geachtet werden sollte: 

	— Kaffeekapseln: In den LVP gehören eigentlich nur lizensierte Verkaufsverpackungen. Ob 
eine Verpackung lizensiert ist, ist für die Verbraucher*innen nicht immer direkt erkennbar. 
Deswegen ist es wichtig, den Entsorgungshinweisen auf der Verpackung zu folgen.
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Hintergrundinformationen: 

Es gibt viele Irrtümer und Mythen über die richtige Sortierung und Trennung von Abfällen.  
Hier haben wir eine Übersicht mit Erklärungen für Sie zusammengestellt.

Hinweis zu Leichtverpackungsabfall (LVP):

LVP sind Verkaufsverpackungen aus Kunststoffen, Metallen oder Materialverbunden. 
„Materialverbund“ bedeutet, dass die Leichtverpackung aus unterschiedlichen Materialarten 
besteht, die sich von Hand nicht mehr trennen lassen. 

Häufige Irrtümer über die Entsorgung von LVP: 

	— „In die gelbe Tonne kommen nur Plastikverpackungen“ 
Dies stimmt nicht. So genannte Leichtverpackung werden in Deutschland über die gelbe 
Tonne entsorgt. Dazu zählen Verpackungen für den Verkauf, Versand, Umverpackungen 
und Transportverpackungen (UBA). Sie können aus Plastik, Aluminium, Blech oder 
Verbundmaterialien bestehen. Verpackungen aus Glas oder Papier werden gesondert 
entsorgt.

	— „Abfälle aus Plastik kommen generell in die gelbe Tonne“ 
Das stimmt auch nicht, in die gelbe Tonne gehören, wie der Begriff Leichtverpackungen 
bereits aussagt, nur solche Plastikabfälle, die Verpackungen sind. Die alte Zahnbürste aus 
Plastik ist keine Verpackung und gehört damit auch nicht in die gelbe Tonne, sondern in den 
Restabfall.

	— Ein weiterer Mythos ist, dass Verpackungen ausgespült werden müssen. Es reicht, wenn sie 
„löffelrein“ in die gelbe Tonne gegeben werden. Dies spart zudem Wasser und schont die 
Umwelt.  

	— Häufig wird die Trennung von Verpackungskomponenten aus unterschiedlichen Materialien/ 
Kunststoffen nicht beachtet. Eine Voraussetzung für das Recycling ist, dass unterschiedliche 
Materialien einer Verpackung vorab getrennt werden wie z. B. der Joghurtdeckel vom -becher. 
Nur so können die Scanner innerhalb der Sortieranlage die verschiedenen Materialien oder 
Plastiksorten richtig voneinander trennen.

In Bezug auf Bioabfall gibt es ebenfalls weit verbreitere Irrtümer:

	— Verpackungsabfall wird fälschlicherweise oft in anderen Tonnen entsorgt wie z. B. 
Verpackungen aus Bio-Plastik im Bio-Müll. Dieses lässt sich nicht kompostieren und gehört 
damit nicht in den Bio-Müll- auch wenn auf den Verpackungen etwas anderes angegeben ist.

	— Lebensmittelabfälle gehören, je nach Kommune, in den Bioabfall oder in den Restabfall.  
In der Region Hannover, gehören Lebensmittelabfälle, anders als Küchenabfälle, in den 
Restabfall und nicht in den Bioabfall.
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Hier finden Sie eine Übersicht zu häufigen Fehlwürfen bei der Mülltrennung: 

TAG 2

Papierabfall

Kassenbons gehören wegen Chemikalien auf Thermopapier in 
den Restabfall

Pizzakartons gehören wegen Verschmutzung in den Restabfall

Bioabfall

Einkaufstüten aus Plastik gehören in den Leichtverpackungsabfall

Mülltüten aus Bioplastik gehören in den Restabfall; generell gehört 
Bioplastik jeglicher Art nicht in den Bioabfall

zubereitete Nahrungsmittel (Lebensmittelabfälle) gehören in den Restabfall

Blumentöpfe Blumentöpfe aus Plastik gehören in den 
Leichtverpackungsabfall, Blumentöpfe  
aus Ton in den Restabfall

Steine müssen auf den Wertstoffhöfen entsorgt werden

Glas Verkaufsverpackungen aus Glas gehören  
in den Glascontainer, alle anderen Glasabfälle  
in den Restabfall

gefüllte oder teilentleerte 
Lebensmittelverpackungen

entleerte Lebensmittelverpackungen gehören  
in den Leichtverpackungsabfall

Restabfall

Wertstoffe wie Papier, Bioabfall, Glasverpackungen, 
intakte und kaputte Textilien, Leichtverpackungen

gehören in die entsprechenden Abfalltrennbehälter

gefährliche Abfälle wie z. B. Batterien, Akkus, 
Elektrogeräte, und Farb- und Lackreste 
(Sonderabfall)

müssen auf dem Wertstoffhof abgegeben werden 

Elektroschrott im Hausmüll kann zu Bränden und 
Explosionen führen!

Leichtverpackungsabfall (LVP)

Windeln, Tapetenreste gehören in den Restabfall 

Bioabfall, Papier gehören in die entsprechenden Abfalltrennbehälter

Kunststoffe, welche keine Verpackungen sind wie 
z. B. Kinderspielzeug oder Zahnbürsten,

gehören in den Restabfall

Glascontainer

Flachglas, Trinkgläser, Keramik, Porzellan, 
Thermoglas (z. B. Auflaufformen aus Glas

gehören in den Restabfall

Wichtige Hinweise:

Deosprühdosen: Müssen restentleert sein, bevor sie in der gelben Tonne entsorgt werden, da sie unter 
Druck stehen.
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MODUL 2 Was passiert mit dem Biomüll?

Auswertung des Schaubildes auf Arbeitsblatt 6

Optional können Sie analog zum Naturkreislauf von Tag 1 die einzelnen Stationen 
von den Kindern anordnen lassen. Sie finden hierzu eine Vorlage auf unserer 
Website, die Sie ausdrucken, ausschneiden und laminieren können.

Besprechen Sie die einzelnen Stationen der Biomüllverwertung und die Problemlagen: Falsche 
Mülltrennung und Störstoffe. Klären Sie dabei mit den Lernenden unklare Begriffe und schwierige 
Wörter und nutzen Sie die einfache Kurzbeschreibung zur Erklärung.

6

1

Kurzbeschreibung der Biomüllverwertung: Wenn der Biomüll ankommt, ist er nass und 
glitschig und voller Störstoffe, also Sachen, die eigentlich nicht in den Biomüll gehören. Die 
Störstoffe müssen erst rausgeholt werden. Dann werden Stöcker hinzugefügt, um das ganze 
aufzulockern. So kommt Luft an den Biomüll. Das ist wichtig für die Umwandlung in Kompost 
durch Kleinstlebewesen. Wenn man Kompost mit Erde mischt, hat man eine Erdmischung, 
die Pflanzen beim Wachsen hilft. Zum Schluss wird der Kompost nochmal gesiebt. So kann er 
dann auf Ackerflächen verteilt oder im Garten verwendet werden. 

Alternative: Sie können dieses Modul auch als kostenfreien Workshop buchen (siehe Anlage).

Ergänzen Sie anschließend die neuen Erkenntnisse auf dem Arbeitsblatt 1:

	— Richtige Abfalltrennung: Biomüll

	— Deponie: Biomüll wird zu Kompost

	— Kreislauf vervollständigen: Pfeil von der Deponie zum Acker

Wissenszuwachs: Aus Biomüll kann Kompost werden. Kompost enthält viele 
Pflanzennährstoffe. Wenn man Kompost in Erde mischt, dann helfen diese Nährstoffe 
dem Pflanzen beim Wachsen. 

Außerdem hilft Kompost in der Erde mehr Wasser zu speichern. Biomüll kann so  
(wie beim Naturkreislauf) wieder verwendet werden. Voraussetzung: Richtige Mülltrennung.
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    Müll

Aufgabe 1
Benenne die 
Stationen 2–7

Aufgabe 2
Trage ein:  
• Wo und warum werden    
 Lebensmittel weggeworfen?  
•  Füge weitere Pfeile zur  
 Mülltonne ein.

7

6

5

4

2

1

Lebenskreislauf  
       von Lebensmitteln

Arbeitsblatt 1

-

 Landwirtschaft
• Ernteausfall (wenig)
• nicht normal
• Schädlinge

Weiterverarbeitung
• Humus
• Biogas

8
Deponie

  Transport
• zu lange (verdorben)
• Schädigung

    Verarbeitung
• Verluste bei Verarbeitung
• Aussortieren

3

Mülltrennung

Biomüll!

Haushalt
• Reste
• Lagerung

Handel
• aussortieren
• nicht verkauft
• falsche Lagerung

Aufgabe 3
Beschrifte die Station 8.

Nun ist ein Kreislauf  
entstanden.

    Transport
• falsche Lagerung
• zu lange

Lösung Arbeitsblatt 1 
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VERTIEFUNG DES THEMAS

Schulaktionen

Kompost anlegen oder Küchenkomposter bauen

Legen Sie mit den Kindern einen Kompost an oder bauen Sie gemeinsam einen 
Küchenkomposter. So können Sie die Bioabfälle der Schule sinnvoll verwerten und den Kompost 
für den Schulgarten nutzen bzw. den Kindern für den heimischen Garten oder die Zimmerpflanzen 
zuhause mitgeben. 

 
Anleitungen dazu finden Sie auf der Website von aha unter Umwelt und 
Verantwortung | Ratgeber und Verantwortung | Selber Kompostieren. 

Alternativ können Sie einen Mini-Kompost im Einmachglas in der Schule herstellen (ca. 20 Min.) 

Materialien:

	— Einmachglas

	— Papierschnipsel (Zeitungen) 

	— Gras (angetrocknet) 

	— Komposterde 

	— Tonerde oder Lehm 

 
So geht´s: 

	— von allen Materialien je eine Handvoll in der folgenden Reihenfolge schichten  
(von unten nach oben): 

•	 Papier

•	 Gras

•	 Kompost

•	 Tonerde

•	 Papier

•	 Tonerde 

•	 Kompost

	— 1 x im Monat gießen, so dass es immer feucht bleibt 

	— kontinuierlich eine kleine Schicht Lebensmittelabfälle einwerfen

	— in 4 bis 6 Monaten ist die Komposterde fertig

 
Schul-Müll-Check

Machen Sie eine gemeinsame Schultour und überprüfen Sie: Haben wir hier überall richtig 
getrennt (Klassenraum, Sekretariat, Pausenhof, Lehrkräfte-Zimmer)? Machen Sie ggf. Fotos und 
eine Auswertung – diese können Sie gegebenenfalls als Vorlage für die Schulleitung verwenden. 
Sehen Sie dazu auch die Projektwerkstätten ab S. 33. 

Auf der Website von aha finden Sie hier  
einen Müllcheck zum Download.
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Schul-Umfrage

Erstellen Sie aus den Erkenntnissen des Mülltrennspiels gemeinsam einen Fragebogen, z. B.:

	 Hast du gewusst, dass … 

	 In welche Tonne würdest du … werfen?

Die Lernenden führen die Umfrage in der Schule durch. Werten Sie die Antworten gemeinsam aus: 
Wo sind die größten Wissenslücken? Die Auswertung können Sie beispielsweise als Grundlage für 
eine Aufklärungskampagne nutzen (siehe Projektwerkstätten ab S. 33).

REFLEXION UND ERGEBNISSICHERUNG

Gemeinsame Diskussion und Bewertung von 
Handlungsoptionen

Ergänzung der Lebensmittelheld*innen-Mind-Map

	� Aus unserem Biomüll wird also Kompost, dann ist ja alles gut – oder was würdet  
ihr als Lebensmittelheld*innen anders machen? 

Lösung: Müll richtig trennen!

Ergänzen Sie die neuen Erkenntnisse auf der Mind-Map:  
„unvermeidbarer Müll“    Trennung in Biomüll    Verwertung    Kompost (= Kreislaufwirtschaft!)

Plakataktion

Optional können Sie als Fazit aus den eigenen Fehlwürfen, den Interviews oder dem Schul- 
Müll-Check Hinweisschilder/-Plakate basteln („Richtige Mülltrennung“) zum Aufhängen bei den 
Schul-Mülltonnen, in der Schulkantine, im Klassenzimmer oder zum Mitnehmen nach Hause.

TAG 2

Die Kinder haben sich am 2. Tag den weiteren Verlauf des Lebenszyklus von Lebens-
mitteln – vom Wegwurf über die (richtige) Mülltonne und die Verwertung auf der Deponie 
bis zur Wiederverwendung als Kompost auf dem Feld – erschlossen und damit die 
Kreislaufwirtschaft kennengelernt. 

Auch hier haben sie Problemlagen erarbeitet und Ziel 2 für Lebensmittelheld*innen 
aufgestellt, beispielsweise: Biomüll retten! Richtig entsorgen, damit möglichst viel 
verwertet wird!
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*niedrigschwellige  
Differenzierung
**anspruchsvollere  
Differenzierung

Beschreibung/  
Methode (Sozialform) 
 
• Zusammenfassung  
bisheriger Erkenntnisse 
• Gesprächskreis  
(Klassenverband) 
 
Modul 1 
• Handlungsoptionen  
finden 
• Detektiv-Spiel und  
Brainstorming  
(Kleingruppen) 
 
Modul 2   
• Handlungsoptionen  
bewerten 
• Gallery Walk  
(Klassenverband) 
 
Einordnung von  
Handlungsoptionen 
(Klassenverband) 
 
• Projektarbeit Teil 1 
• Bildung von  
Projektwerkstätten 
• Ideenschmieden  
(Kleingruppen)

Phase 
 
 
Einstieg 
 
 
 
 
Erarbeitung  
des Themas 
 
 
 
 
 
Erarbeitung  
des Themas 
 
 
 
 
Reflexion  
und Ergebnis- 
sicherung 
 
Erarbeitung  
des Themas

Material/Medien 
 
 
Mind-Map von den  
Vortagen,  
ggf. Arbeitsblätter  
1 und 6 
 
Arbeitsblatt 7 
Arbeitsblatt 8 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mind-Map von den  
Vortagen 
 
 
Plakate oder  
Flipcharts oder 
Moderationskarten  
mit Pinnwänden,  
ggf. Arbeitsblatt 9

Lernziel /  
Teilkompetenz 
 
Erlerntes abrufen und 
kommunizieren 
 
 
 
Kennenlernen 
und Bewerten 
verschiedener Abfall-
Vermeidungsstrategien 
 
 
 
Handlungsoptionen 
beschreiben und 
begründen können 
 
 
 
Einordnung des  
Gelernten in den 
Gesamtzusammenhang 
 
Interessen begründen 
können; Erlerntes  
praktisch anwenden  
und vertiefen

Mögliche  
Differenzierung 
 
 
 
 
 
 
• Brainstorming im 
Klassenverband* 
• Lösungsfindung 
ohne Hilfestellung per 
Medienrecherche** 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gemeinsame 
Bearbeitung eines 
ausgewählten 
Projektes*

Zeit 
 
 
10 - 30 
Min. 
 
 
 
90 Min. 
 
 
 
 
 
 
15 Min. 
 
 
 
 
 
20 Min. 
 
 
 
restliche 
Zeit, min. 
30 Min.

TAG 3

Thema 

Handlungsoptionen bei Lebensmittel- 
verschwendung und Mülltrennung

Lernziele: 

• 	 �Kreative Problemlösungen finden

• 	 Handlungsoptionen bewerten und zuordnen

• 	 Kommunikationsmittel bewerten und zuordnen
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EINSTIEG IN DAS THEMA

Zusammenfassung bisheriger Erkenntnisse 

Die wichtigsten Aspekte des Vortages werden wiederholt.

	— Wenn Sie Tag 2 als Exkursion umgesetzt haben, können Sie hier die Reflexion und 
Ergebnissicherung von Tag 2 nachholen (siehe S. 27: v. a. Kreislauf, Problemlagen und Ziel 
der Lebensmittelheld*innen) und zur Verfestigung das Arbeitsblatt 6 (in Verbindung mit 
Arbeitsblatt 1) noch einmal gemeinsam durchgehen.

	— Haben Sie den Tag 2 in der Schule umgesetzt, lassen Sie die Kinder die Erkenntnisse nur 
noch einmal kurz in eigenen Worten wiederholen. 

Formulieren Sie nun das Zwischenfazit aus der bisherigen Projektwoche gemeinsam.  
Beispielsweise: 

Ziel 1 der Lebensmittelheld*innen:  
Wir wollen mehr Lebensmittel vor dem Müll retten, weil das die Umwelt schont und Geld spart.

Ziel 2 der Lebensmittelheld*innen:  
Wir wollen unvermeidbaren Lebensmittelabfälle jetzt immer in die richtige Tonne werfen,  
damit aus dem reinen Biomüll Kompost werden kann und dieser Pflanzen wachsen lässt.

Dann stellen Sie die Folgefrage: 

	 Wie können wir zu diesen Zielen beitragen?

	 Was genau wollen und können wir anders machen?

ERARBEITUNG DES THEMAS  

MODUL 1 Handlungsoptionen finden

Detektivspiel „Die Abfall-Fälle“

Die Lebensmittelheld*innen haben jetzt einen Fall zu lösen! Es geht darum, kreative Lösungen  
für vermeidbare Lebensmittelabfälle zu finden bzw. für die richtige Mülltrennung zu sorgen. 

Schneiden Sie die Kurzbeschreibung der „Abfall-Fälle“ auf Arbeitsblatt 7 aus und losen diese 
für die Gruppenarbeit aus. Jede Gruppe löst ihren Fall auf einem Ideenstern-Plakat. Lassen 
Sie die Kinder dafür einen großen Stern auf das Plakat malen. In die Mitte des Sterns wird der 
Detektivauftrag geklebt. In die Arme des Sterns können die Kinder nun ihre Ideen schreiben,  
wie der Fall gelöst werden kann. 

Sind einige Gruppen schneller als andere, können sie weitere Fälle bearbeiten. 

Mögliche Lösungen siehe unter Modul 2.  

7

6
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Hilfestellung zur Lösung: 

	— Für fortgeschrittene Schüler*innen können technische Geräte zu Recherchezwecken genutzt 
werden.

	— Bereitstellung von Hinweisen für die Spurensuche: Stellen Sie die Tipps zur Lösung vom 
Arbeitsblatt 8 zur Verfügung.  
 
Mögliche Methoden: 

•	 Sie wählen einen passenden Tipp für die jeweilige Gruppe aus.

•	 �Ein Tipp wird von den Kindern aus einem Los-Topf gezogen und dann überlegt, ob er als 
Lösung passt (und anschließend zurückgelegt).

•	 Sie legen alle Tipps auf einem großen Tisch aus und die Gruppen diskutieren, welcher 
ihnen in ihrem Fall weiterhilft.

	— Informationsbazar: Auslage von Büchern (Kochbücher, Reste-Kochbücher), Flyern und 
Infozetteln (z. B. Richtige Kühlschranklagerung, richtige Lagerung), Erklärfilmen, Vorlagen  
für Einkauflisten mit Portionenplaner, Fotos etc. Informationsmaterial hierfür finden Sie im 
Internet beispielsweise beim Verbraucherschutzministerium, bei Verbraucherzentralen und  
bei Nichtregierungsorganisationen, wie Greenpeace, Welthungerhilfe und WWF. 

	�Sie können hier entsprechende Informationsmaterialien  
vorab bei aha bestellen.

Danach rotieren die Ideenstern-Plakate in den Gruppen, um dort ggf. um weitere Ideen ergänzt zu 
werden. Oder sie werden aufgehängt und in einem Brainwalking ergänzt, d.h. die Schüler*innen 
bewegen sich in Gruppen durch den Raum zu einem Plakat, ergänzen ihre Ideen und gehen zum 
nächsten Plakat. 

 
Alternative Methode: Ideenfeuerwerk (Brainstorming) anhand der Mind-Map der Vortage mithilfe 
von Impulsfragen, z. B.: 

	 Wegwerfgrund: zu viel eingekauft. Wie können wir das verhindern? 

	 Wegwerfgrund: entspricht nicht der Norm. Was können wir hier machen?

Mit dieser Methode können Sie die Erarbeitungszeit verkürzen und bereits mit der Reflexion (siehe 
unten) verknüpfen.
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MODUL 2 Handlungsoptionen bewerten

Präsentation der Ergebnisse im Gallery Walk 

Die Plakate mit den Ideensternen werden wie in einer Ausstellung aufgehangen und in einem 
Gallery Walk von den einzelnen Gruppen präsentiert oder gemeinsam besprochen. Alternativ 
werden die erstellten Tabellen gemeinsam besprochen.

Mögliche Lösungen der Abfall-Fälle (Arbeitsblatt 7)

	— Banane: Smoothie herstellen; vor dem Ausflug einfrieren oder verschenken; in einer Box mit 
auf den Ausflug nehmen und Geld sparen, da man sich unterwegs nichts kaufen muss; …

	— Johannisbeeren: Marmelade kochen; Saft machen; rechtzeitige Lagerung im Kühlschrank; 
Einfrieren; Verschenken; …

	— Harte Brötchen: Croutons; Semmelbrösel; Einweichen für Bouletten o.  Ä.; weniger kaufen; 
vorher verschenken oder einplanen

	— Nudeln: Aufbraten am nächsten Tag; Ideen für Reste-Rezepte; Salat machen; Nicht gleich so 
viel kochen…

	— Grillgut: erst kurz zuvor einkaufen; Einfrieren; Verschenken; andere einladen; Vorgrillen für den 
nächsten Tag… 

	— Gemüse: Eignung als Tierfutter prüfen (z. B. bei der/dem Tierärzt*in oder im Zoofachhandel 
nachfragen); das nächste Mal richtig lagern und andere Mengen einkaufen (**)

	— Wurst: leicht verderbliche Lebensmittel dürfen bei Ablauf des Verbrauchsdatums nicht mehr 
gegessen werden, weil man davon krank werden kann.  Aber für das nächste Mal merken: 
beim Kauf schon auf Verbrauchsdatum achten; richtige Lagerung im Kühlschrank, vor Ablauf 
nutzen oder verschenken; … Hinweis: Mülltrennung! (*)

	— Restaurant: andere Beilage bestellen; Beilage abbestellen; mit anderen am Tisch tauschen; 
Einpacken lassen für andere, die es mögen, …

	— Supermarkt: zuerst das „komische“ oder bald matschig werdende Gemüse kaufen; mit 
Supermarktleiter*in sprechen; andere Käufer*innen aufklären, dass es nicht „schlimm“ ist, 
wenn die Karotte ganz krumm gewachsen ist …

	— Biomüll: Information auf Verpackungen; mit anderen reden; Plakat machen; 

Fallen den Kindern noch weitere Möglichkeiten ein, andere aufzuklären?

* Wichtig! 

Das Verbrauchsdatum (z. B. bei Fleisch und Fisch) sagt uns, bis wann wir es essen sollten, 
damit es uns nicht krank macht. Das Mindesthaltbarkeitsdatum sagt uns, bis wann Lebens- 
mittel gut schmecken und unbedenklich sind. Das bedeutet nicht, dass Lebensmittel ab 
diesem Datum auto-matisch schlecht sind, sondern dass sie geprüft werden müssen. 

Allerdings könnten sich Kinder bei der Prüfung der Essbarkeit verschätzen oder Verbrauchs-  
und Mindesthaltbarkeitsdatum vertauschen und so eine Lebensmittelvergiftung erleiden. 
Deshalb gibt es hier keine Empfehlung, dies von Kindern nach Ablauf des MHD 
durchführen zu lassen. Wenn Sie es thematisieren wollen, bitten wir sie unbedingt  
auf die Verzehrempfehlungen des Bundesministeriums für Verbraucherschutz und 
Lebensmittelsicherheit achten:  
BVL über Mindesthaltbarkeitsdatum und Verbrauchsdatum
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REFLEXION UND ERGEBNISSICHERUNG

Ergänzung der Lebensmittelheld*innen- 
Mind-Map

Tragen Sie Sammelbegriffe für gefundene Handlungsoptionen, wie Lebensmittel und Biomüll 
gerettet werden können, in der Mind-Map ein: 

Richtig einkaufen, richtig lagern, richtig verwerten, richtig wegwerfen. 

Ziehen Sie dann wieder die Verbindung zu den Auswirkungen dieser Rettungsmöglichkeiten 
(Ressourcenschonung, weniger Umweltbelastung, mehr Kreislaufwirtschaft) und stellen Sie  
Was-wäre-wenn-Fragen: 

 
	 Was wäre, wenn wir 

… immer nur Mengen kaufen, die wir verbrauchen? 

… einmal in der Woche ein Reste-Essen machen? 

... keinen vermeidbaren Lebensmittelmüll mehr machen? 

Antworten: Einsparen von Ressourcen / Weniger Umweltverschmutzung /Geld sparen /Wenn wir 
weniger verschwenden, stehen uns insgesamt mehr Lebensmittel zur Verfügung

 
	� Was wäre, wenn wir alles richtig in den Biomüll sortieren?  

(Verwertung/Kreislauf)

** Wichtig!

Im Internet finden sich einige Rezepte, bei denen alle Teile einer Gemüsepflanze verwendet 
werden. Bitte beachten Sie jedoch, dass nicht alle Pflanzenteile für den menschlichen 
Verzehr geeignet sind. Wir geben deswegen keine Empfehlung für das restlose Verwerten 
aller Pflanzenteile für Kinder. Wenn Sie dieses Thema aufgreifen möchten, bitten wir Sie, 
unbedingt die aktuellen Empfehlungen des Bundesministeriums für Verbraucherschutz 
und Lebensmittelsicherheit zu beachten, insbesondere da es für Kinder teilweise andere 
Empfehlungen als für Erwachsene gibt. Unter anderem sollten Karottengrün nicht  
gegessen und werden. Weitere Informationen finden Sie unter:

Empfehlungen des BVL

Gegebenenfalls eignen sich diese nichtessbaren „Reste” als Tierfutter.  
Bitte beachten Sie hierzu die Hinweise von Tierärzt:innen und dem Zoofachhandel.

TAG 3

Die Lebensmittelheld*innen haben nun eine Menge an 
Möglichkeiten erarbeitet, was und wie sie es besser machen 
wollen. Nun können sie andere darüber informieren! Aber wie?
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ERARBEITUNG DES THEMAS

PROJEKTARBEIT (Teil 1)

Bildung von Projektwerkstätten oder Ideenschmieden 
Bildung von Expertengruppen nach Interessenlage unter der Fragestellung: 

	� Wie können wir anderen zeigen, wie sie Lebensmittel retten bzw. unvermeidbare 
Abfälle in der Kreislaufwirtschaft halten können? 

	� Aufgabe: Stellt etwas her, um anderen über die Rettung von Lebensmitteln und Biomüll zu 
erzählen!

Zur Inspiration können Sie hier Arbeitsblatt 9 heranziehen oder ein paar Projekte zur Auswahl 
vorschlagen.

 
Vorgehensweise: Die Lernenden überlegen sich erst einmal, was sie erstellen möchten.  
Dazu schreiben Sie alles auf Plakate, Flipcharts oder Moderationskarten. 
 
Schritt 1:  

  �Mit welchem Thema wollt ihr euch beschäftigen (z. B. Einkauf, Lagerung, Nutzung oder 
Wegwurf von Lebensmitteln)? 

Alle, die sich für ein Thema interessieren, bilden eine Gruppe und schreiben es auf. 
 
Schritt 2:  

  Was genau wollt ihr anderen Menschen darüber mitteilen? Stellt Inhalte zusammen. 
 
Schritt 3: Wie wollt ihr das den anderen Menschen mitteilen?  

  Sucht euch ein Material/Medium aus, wie beispielsweise Plakate, Filme, Hefte, Bilder.  
 
Nach der konkreteren Planung der Gruppen geben Sie nochmal die Möglichkeit zum 
Wechsel innerhalb der Gruppen (um z. B. auch Neigungen für eine bestimmte Umsetzung zu 
berücksichtigen).

Mögliche Gruppen und Inhalte:

	— Einkauf (Thema „Planen und Einkaufen“): Die Kinder erstellen z. B. einen Verbraucher-Flyer 
(Einkaufliste, Portionen, Bio, regional, Umgang mit angeditschten oder komisch aussehenden 
Lebensmitteln, Mindesthaltbarkeits- bzw. Verbrauchsdatum) für die Verteilung in der Schule 
oder im Supermarkt.

	— Lagerung (Thema „Vor Wegwurf schützen“): Informationen zum Lagern oder Einfrieren geben, 
z. B. Bauen eines Kühlschrank-Spiels mit gemalten oder gebastelten Lebensmitteln, die an die 
richtigen Stellen in einem Pappkarton-Kühlschrank bzw. Vorratsschrank eingeordnet werden 
müssen) 

	— Kochen (Thema „Zubereitung mit Nutzung einer Schulküche oder „kalte Küche“ im 
Klassenzimmer“):

•	 Resteküche (z. B. Rezeptbuch /-plakat oder Film)

•	 Einkochen/Einlegen (How-to-Plakat/-Film)

9
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Checkliste für die Projektarbeit:

	— Thema

	— Inhalte

	— Medium oder Material

	— Welche Materialien brauchen wir? 
z. B. Schere, Stifte, Papiere, Pappe, Smartphone, …

	— Welche Aufgaben fallen an? Wer übernimmt welche? 
z. B. Einkauf, Recherche, Malen, Schreiben, Sprecher,

	— Brauchen wir Unterstützung? Wenn ja: wann und von wem?  
z. B. beim Film schneiden, etwas ausdrucken, …

	— Mülltrennung (Thema „Richtige Abfalltrennung“): Erstellen einer Anleitung, wie es richtig geht 
oder Aufklärung über Irrtümer bei der Mülltrennung. Umsetzung als How-to-Plakat,-Film, 
einem Quiz online oder offline oder einem Wurf- oder Würfelspiel etc.

	— Kompostieren (Thema „Biomüll-Verwertung“): z. B. Anlegen eines Komposthaufens im 
Rahmen eines Langzeitprojektes inkl. Foto-Dokumentation als Anleitung zum Nachmachen 
(je nach Möglichkeit im Schulgarten oder Klassenzimmerkompost für Kräuter oder 
Zimmerpflanzen)

	— Schauspiel (übergreifend das Thema beleuchten): Rollenspiel oder Theaterstück (zur 
Aufführung in der Schule oder vor den Eltern) mit einer Geschichte bei Familien, im Handel,  
im Restaurant oder auf einem Bauernhof etc. oder als „Lebensmittelheld*innen-Story“

	— Schul-Check (Thema „Lebensmittelrettung in der Schule“): Hier kann eine Planung aufgestellt 
werden, was alles in der Schulkantine bzw. am Schulessen optimiert werden könnte (z. B. 
kleinere Portionen, keine Standard-Beilagen etc.) und wie andere Schüler*innen informiert 
werden könnten, wie Lebensmittel gerettet oder entsorgt werden (z. B. über Plakate in der 
Kantine). 

	— Politik (Thema „Mitbestimmung“): Die Kinder können sich auf verschiedene Arten engagieren, 
um das Thema Lebensmittelrettung ins politische Gespräch zu bringen, z. B. über Briefe an 
Politiker*innen, Supermärkte oder Zeitungen, Demonstrationen oder Kinderparlamente.

Schritt 4: Dann können die Gruppen in die Projektplanung gehen (siehe Checkliste), vor allem: 

•	 Zusammenstellung von notwendigen Materialien (für den nächsten Tag)

•	 Rechercheplanung. Dies ist teils auch als Hausaufgabe möglich, indem die Kinder ihre Familie 
befragen nach Tipps für Resteküche, Rezepte etc.
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TAG 4

Beschreibung/  
Methode (Sozialform) 
 
Wiederholung: Ziele 
und Stand der Dinge 
der Projektarbeit 
im Gallery Walk 
(Kleingruppen) 
 
Projektarbeit Teil 2 
(Kleingruppen) 
 
 
 
 
Präsentation der 
erstellten Projektarbeit 
(Kleingruppen)

Phase 
 
 
Einstieg 
 
 
 
 
 
Erarbeitung  
des Themas 
 
 
 
 
Präsentation

Material/Medien 
 
 
Gruppen-Plakate 
vom Vortag 
 
 
 
 
je nach 
Gruppenarbeit

Lernziel /  
Teilkompetenz 
 
Ankommen, Einfinden 
 
 
 
 
 
Erlerntes umsetzen, 
Kommunikation, 
Gruppenarbeit

Mögliche  
Differenzierung 
 
Wiederholung im 
Klassenverband* 
 
 
 
 
Umsetzung eines 
Projektes im 
Klassenverband* 
 
 
 
*niedrigschwellige  
Differenzierung
**anspruchsvollere  
Differenzierung

Zeit 
 
 
10 - 30 
Min. 
 
 
 
 
(je nach 
Bedarf 
und 
Möglich-
keiten) 
 
30 Min.

Thema 

Projektarbeit 

Lernziele: 

• 	 �Kreative Umsetzung/Visualisierung des Erlernten in einem Projekt

• 	 Schulung der Kommunikationsfähigkeiten

• 	 Eigenständige Erarbeitung in Gruppen

EINSTIEG IN DAS THEMA

Überblick über die Projektgruppen geben 

Die Projektgruppen geben einen kurzen Einblick in ihre Arbeit: Sie wiederholen ihr Thema, die 
Inhalte und wie sie etwas umsetzen möchten in einem Gallery Walk. Bei dieser Gelegenheit wird 
geklärt, ob den Gruppen noch etwas fehlt oder sie etwas am Vorankommen hindert.

ERARBEITUNG DES THEMAS 

Projektarbeit (Teil 2)

Zusammenarbeit in Projektwerkstätten oder Ideenschmieden

Die Projektgruppen erarbeiten ihr Produkt oder Material mit Ihrer Begleitung. Bei Bedarf geben  
Sie den Kindern Link-Tipps zur eigenen Recherche oder stellen die Informationen aus dem 
Internet zur Verfügung. 
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Tipps zur Inhaltsrecherche:  
Viele Tipps zur Lebensmittelrettung finden Sie beispielsweise beim Verbraucherschutz-
ministerium, bei der Verbraucherschutzzentrale und bei Nichtregierungsorganisationen, wie 
Greenpeace, Welthungerhilfe und dem WWF sowie bei aha. Stichworte für die Recherche: 
„Tipps Lebensmittel retten“, „Biomüll richtig trennen“, „Reste kochen“, „Lebensmitteln richtig 
lagern“, etc.

Tipps zur Umsetzung von Projekten/Medien finden Sie bei Schulbuchverlagen, Plattformen für 
Lehrkräfte und weiteren Bildungsinstitutionen. Stichworte für die Recherche: „Erklärvideos im 
Unterricht (drehen)“ „Flyer/Filme in der Grundschule erstellen“ etc.

TAG 4

Wichtige Impulsfragen/-hinweise, die Sie in der Begleitung der Gruppen bei Bedarf stellen können:

Zielgruppe:

	 Wer soll etwas erfahren? 

	 An wen richtet sich euer Projekt?

Botschaft:

	 Was ist eure Botschaft? 

	 Was sollen die Menschen erfahren?

	 Versetzt euch mal in diese Personen und stellt euch die Fragen: 

	— Ist die Information wichtig für mich? 

	— Kann ich damit was anfangen? 

	— Verstehe ich die Zusammenhänge?

Kommunikationskanal/-medium, Worte und Bilder:

	 Wie sollen sie es erfahren? 

	 Wie kommen die Menschen an die Information? 

	 Wo erreicht ihr sie am besten? 

	 Durch was könnt ihr ihre Aufmerksamkeit bekommen? 

 
Optional: Präsentation

Wenn Sie eine Präsentation der Ergebnisse am Tag 5 in der Schule und/oder vor den Eltern 
planen, können Sie am Ende des Tages die Zeit für eine Generalprobe nutzen. Die Kinder 
präsentieren ihre Projekte im Klassenverband.  
Wenn Sie an Tag 5 keine Präsentation planen, können Sie die komplette Zeit nutzen, um die 
Projekte weiter auszuarbeiten. Wenn einige Kinder sehr schnell fertig werden, können Sie an 
der Dokumentation der Projektwoche arbeiten, also z. B. die anderen Kinder fotografieren oder 
interviewen.   
 
Für die Präsentation der Projekte können Sie den Kindern folgende Struktur mit Satzanfängen zur 
Unterstützung mitgeben:

	— Unser Thema ist …

	— Unser Ziel ist …

	— Wir möchten, dass ihr das wisst: …

	— Dazu haben wir dieses … erstellt.

	— Damit könnt ihr … / Das zeigt euch …
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Thema 

Projektarbeit und Präsentation

Option 1: Weitere Ausarbeitung der Projekte und anschließende Präsentation im Klassenverband

Option 2: Präsentation in der Schule oder vor den Eltern 

Lernziele: 

• 	 �Projektpräsentation

• 	 Kommunikation

EINSTIEG IN DAS THEMA
(entfällt)

 
ERARBEITUNG DES THEMAS 

Option 1: Weitere Ausarbeitung der Projekte und anschließende Präsentation im 
Klassenverband 

Umsetzung siehe Tag 4.

Option 2: Präsentation in der Schule/vor den Eltern 

Die Art der Präsentation ist variabel – je nachdem, ob Sie im Klassenverband ein ausgewähltes 
Projekt gemeinsam ausgearbeitet haben oder einige Einzelprojekte vorstellen. Und ebenso hängt 
es von der medialen Umsetzung des Projektes oder der Projekte ab sowie vom Können und den 
Wünschen der Kinder selbst. So können Sie beispielsweise …

	— die Produkte in einer interaktiven Ausstellung präsentieren, d.h. es gibt verschiedene 
Stationen, an denen die Kinder ihr Projekt vorstellen und die Eltern oder andere Schüler*innen 
es betrachten, anfassen, ausprobieren können.

	— die einzelnen Gruppen ihr Projekt „auf einer Bühne“ vorstellen lassen.

	— eine Präsentation mit einer Fotodokumentation der Projektwoche erstellen, ggf. mit 
Unterstützung einzelner Schüler*innen, die sich freiwillig melden.

	— einen Film zeigen, der die Projektwoche dokumentiert (auch hier können die Kinder im Film 
z. B. einzelne Projekte vorstellen – so müssen sie es nicht vor einem großen Live-Publikum 
machen).

Vielleicht ist aber ja auch ein Produkt in einer bestimmten Präsentationform entstanden, wie 
beispielsweise ein Theaterstück oder ein Film (Erklärfilm, Dokumentation). Hier ergibt sich die 
Präsentationsform von selbst.
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TAG 5

REFLEXION UND ERGEBNISSICHERUNG 

Zertifikat und Abschlussgespräch

Die obige Präsentation beinhaltet bereits die Reflexion und Ergebnissicherung. Zum Abschluss 
geht es darum, wie die Kinder zu den Erfahrungen in der Projektwoche stehen. Meinungsabfrage 
zur Projektwoche und dem Thema Lebensmittelheld*innen: 

	 Fühlt ihr euch als Lebensmittelheld*in? 

	 Was macht eine*e Lebensmittelheld*in aus? 

Anschließend können Sie das Zertifikat (siehe Anhang) an jedes Kind ausgeben –  
als Anerkennung für eine erfolgreiche Projektwoche. 
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VORSCHLAG ZUR UMSETZUNG EINER 
3-TÄGIGEN PROJEKTWOCHE 
 
Umsetzung wie die ersten drei Tage mit folgender Änderung am Tag 3:

Nach der Reflexion starten Sie nicht mit der Projektarbeit, sondern fassen die Handlungsoptionen 
strukturiert zusammen. Mögliche Lösungen haben sich die Lernenden im Modul 3 am Tag 3 
bereits erarbeitet.

Option 1: Gemeinsam eine Wandzeitung erstellen als Anleitung für Lebensmittelheld*innen.  
Mögliche Struktur: 

Wir sind Lebensmittelheld*innen:

	— Beim Einkauf: …

	— Beim Lagern: …

	— Beim Kochen: …

	— Beim Wegwerfen: …

	— (…)

Option 2: In Einzelarbeit erstellt sich jedes Kind eine To-do-Liste für zuhause mithilfe von 
Arbeitsblatt 10.

VORSCHLAG ZUR UMSETZUNG EINES 
PROJEKTTAGES
 
Einstieg:  
Lebenszyklus von Lebensmitteln erkennen

	— Frühstück mit Gesprächskreis (siehe Seite 9)

	— Lebenszyklus mit Biomüllverwertung erklären (siehe Tag 1, Modul 1 auf Seite 10 und  
Tag 2, Modul 2 auf Seite 24 sowie die Arbeitsblätter 1 und 6)

Erarbeitung:  
Problemlagen erkennen und individuelles Verhalten reflektieren 

	— Auswertung von Grafiken: Verluste/Abfälle und Auswirkungen (siehe Tag 1, Modul 2  
auf Seite 11 und Arbeitsblatt 2) 

	— Aufstellung zum individuellen Umgang mit Lebensmitteln/Wegwerf-Gründe  
(siehe Tag 1, Modul 3 auf Seite 13)

	— Gefundene Wegwerfgründe auflisten

	— Mülltrennungsspiel (siehe Tag 2, Modul 1 auf Seite 20 und Arbeitsblatt 5 inkl. Lösungsblatt)

Reflexion und Ergebnissicherung: 

	— Ideenfeuerwerk (Brainstorming) zu möglichen Handlungsoptionen. Mögliche Hilfsmittel: 
Internetrecherche, Arbeitsblatt 8 oder Informationsbazar (siehe unter Tag 3, Modul 1 auf 
Seite 29). Sie können vorab auch eine Info-Kiste bei aha bestellen.

	— Plakaterstellung Anleitung für Lebensmittelheld*innen, mögliche Struktur:

•	 So können wir Lebensmittel retten!

•	 So trennen wir Biomüll richtig!
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Zeitraum:

Bitte mitbringen:

Wichtige Hinweise:

Bitte vorbereiten:

GESUCHT:  
LEBENSMITTELHELD*INNEN! 
 

In dieser Projektwoche erforschen wir, warum und wie 
Lebensmittel gerettet werden und wie wir sie in einem natürlichen 
Kreislauf erhalten können.

Themen: Lebensmittelzyklus, Lebensmittelverluste und -abfälle, 
Biomülltrennung und -verwertung, Erarbeitung von eigenen 
Möglichkeiten und Projekten zur Rettung von Lebensmitteln 
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